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Dormepme Buͤrger und Zandelsmann 
allhier / 
Im Jahr Chriſti 1707. den 21. Marti in GOTT 
feeligft entſchlieff / 
Und den 25. Marti darauff bey Volckreicher Were 
ſam̃lung zu feiner Grabſtaͤte begleitet wurde; 
Wolten hiemit ihre Schuldigkeit gegen ihren geweſenen 
Herrn PA TRON 
Und der hinterlaſſenen hoͤchſt⸗betruͤbten 
rau She⸗iebſten / 
kebſt Ihren Angehoͤrigen / 
bezeugen 
Innenbenandte. 
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T H O R N / br 
Deuts Johann Conrad Nuͤger / CE & Raths und des Gyinnafii Buchdeu ker. 


J FMfau hu au N . So wird weil feine Krafft ſich über uns erſtrecket / 2 
Bie durch den laub en an die wuf⸗ ic L418 bel bag Gpeuden feyn belohnt 
e ; aſtu JS ER im Hertzen recht betrachte N 
ferſtehung der Todten verſuͤßete Bilter⸗ Drumb hat dein kluger Sinn mit reiner Frömmigkeit 
; * Den falfchen Glantz der Welt verlachet und verachtet. 
keit des Zeitlichen Todtes. | Du daft im Herten nur die graue Ewigkeit 
VIII Als wie ein wahrer Chriſt in dieſer Zeit erwogen; 
Rom. III. V. II. Drumb kont der Jammer auch / des Creutzes ſchwere Laſt / 
11 Der langen Kranckheit Noth / die dich gantz ausgeſogen / 
2 \ 72 * and — 16 mm age au ge haſt / 
De iſt und bleibet wahr / es muß auf dieſer Erden alles konte nicht die fromme Seele brechen; 
Der Ereaturen Schwarm / was ſich bewegt und regt / Es ſtüt te ſelbige des Hummels reiner Beift, 
N um untergange doch einft hingeraffet werden. Die Kranckbeit konte nur die ſieche Glieder ſchwaͤchen / 
Wass nur die breite Welt in ihrem Schoße tragt / 9 Die jegt der blaße Todt zum kalten Grabe reift. 
Muß auch mit Selbiger verſchwinden und vergehen. Die Seele aber iſt anjetzo ſchon befreyet / 
Es kan der Schatten bier der ſchnöden Eitelkeit Sie eht/fte ſtehet da vor GOttes groſſem Thron. 

Auff keinem Fundament fo tleff und feſte ſtehen / Wo die erwehlte Schaar das Heilig / Heiltg ſchreyet / 

Das die Verwandelung nicht endlichen zerſtreut. * Und auf dem Haupte traͤgt des Sieges goldne Krohn. 
Auch ein erhabner Felß / auch grauſame Colo en, N Drumb Ihr / O WERTHESTE/ laſt ab von eurem Aechtzen / 

Ein harter Diamant / Ertz / Eiſen / Stahl und Stein / Laſt ab / ach laſſet ab / von eurer Traurigkeit) 
Und was fonft die Natur zuſammen hat gegoßen / : Stellt euer Weinen ein ſanibt dem betruͤbten Laͤchtzen. 
Muß endlich mik der Zeit auch Spreu und Aſche ſtyn. Got der den SESLIBEN im Himmel hoch erfreut) 
Der Menſch / der ſchoͤne Menſch / das Wundervolle Weſen / Wird Euch O WeRT Here / Denſelben wiedergeben / 

Des Himmes Eigenthum / das rechte Meiſterſtück / Ihr ſelber werdet ihn mit Freuden wieder ſeh n. 
Das Ihme ſelbſten Ott erwehlt und außerleſen / Nur eine kleine Zeit werd' ihr auff Erden ſchweben / 

Vergeht (ach herber Schmertz h) in einem Augenblick. Und dann fo werdet Ihr auch zu der Freude gehn. 

Kaum hat derſelbige zu leben angefangen / Wir alle werden dort im Himmel jubiliren 


e eee 3 
Kaum daß fein Lebens Licht mit Freuden auffgegangen / e jeder denckt: Es iſt und beibet wahr 
So hoͤrt / ſo hoͤrt man ſchon den letzten Glocken. Klang. Dahin ein jeder denckt: Es iſt und beit 9 


Doch weg mit dieſer Angſt und Kummer vollem Klagen; 
Der h 1 ns = 22 73 m ans ag die letzte Pein 
er Hoffnung ſuͤße Frucht in groſſer Menge tragen / * A 
Uns muß der ſanffte Todt ein füßes Leben ſeyn Andreas Johannides, Schleka: Curl. 
Es muß Burg ba Kae note nde BZ. ee age 
urch die Verwandelung verſchw inden und vergehn jener w ſe Heyd Propertius geſaget: 
Doch will nur dieſes Band den Suͤnden · Coͤrper binden / | As jener wen 0 . 8 ick 
Es muß der freye Geiſt in keinen Feſſeln ſtehn: Der Todt ſchont keines nicht er ſey Armoder Reich 
Der kan durch unſern Todt ſich zu dem Himmel ſchwingen / Das wird auch alle zu von jederman geflaget/ N 
Es kan denſelbigen die letzte Todtes Noth Indem der Todt gar offt viel NRenſchen machet bleich. 
Aus dieſer Sterbligkett dr jenen Freuden bringen / Ja hin und wieder wird in Heil ger Schrifft gefunden / 
Die uns bereitet hat der Wunder ⸗groſſe Gott. Daß man erwarten ſoll den Todt in dieſer Welt / 
Und dieſen edlen Troſt verſteht kein blinder Heyde / mb will es noͤthig ſeyn / man wache alle Stunden / 
Obgleich fein dummes Her fein Narrheit»volfer Wahn Drumb soill es nothig cyn man in werden zugeſellt 
Ihm manche Freud' und Luft von der E er Wende Damit man Chriſti Seit mag werden zugeſellt. 
Als wie um Traume nur / vor Augen ſtellen kan. Diß hat der SEL JE auch leyder! wohl erfahren⸗ 
Alß Schmetz und Kranckheit Ihm die ebens⸗Luſt benahm 


Hiermit wolte feine gebuͤhrende Condolentz abſtatien 
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Wir / e ee 1500 9 N. und > bekennen: 0 
f erlachen ſelbige / und ihren Luͤgen · Tand. } . in ſei eſten Fahren / 
Kein Zwelffel wird von uns die klare arbeit trennen: Pr se Orr Zone len ſolchen Grahm. 
Die man / SO ſey gedanckt / bißhero hat bekant. h Waßer⸗ Sucht geplaget / 
Nun fo der Himmels Seiſt / der Ehriſtum aufferwecket / Er ward ja ſtets von Gicht / und Waßer geplag 6 
Allhier auff dieſer Welt in unſerm Hertzen wohnt; 3 Es blieben ja nicht Wi wie auch Stein ⸗ , 25 
n f aus⸗/ 


Vielmehr es ward ſein Hertz von Angſt und Stich genaget / 
So daß es von Ihm hieß: Jetzund beſtell dein Hauß; 
Lebendig muſtu hier nicht bleiben / ſondern ſterben / 
Weil alles in der Welt gantz unbeſtaͤndig iſt / 

Vielmehr vor deine Angſt die Seligkeit ererben / 

Welch zugewarten hat ein GOtt⸗ergeb ner Chriſt. 
Drumb darff Frau Wittwe Sie ſich nicht zu ſehr betrüͤben / 

Weil Ihn G Ott ſelbſten nun recht aufgenommen hat / 
Sie ſoll vieknehr den HErrn des Himmels hertzlich lieben 

Zu dem Er kommen iſt in jene Freuden⸗Stadt. 
Ihr Rinder aber / die ihr jetzt geworden Waͤyſen / 

Euch geb' ich dieſen Rath / ſetzt Eur Vertrau 'n auf Gott / 
Er wird ſich gegen Euch gantz Vaͤterlich erweiſen / 

Und Euch zu aller Zeit erretten aus der Noth. 
Ihr Freunde hemmet auch das Weinen und das Klagen 

Weil G tt Euch troͤſten wird in allem Creutz und Lend / 
Bekandte ſtehet ab von Zittern und von Zagen / 5 

Vergoͤnnt dem Seeligen doch ſeine große Freud. 
Nun weg Betruͤbniß weg / GOts hats fo haben wollen / 

Denn wer ine Ott entſchlafft / dem iſt ſehr wohl geſchrhn. 
Wir aber freuen uns / daß wir uns wieder ſollen 

In jener andern Welt einander froͤlich ſehn. 
Liegt gleich dem Leibe nach / Herr Relbel in dem Sande ⸗ 

So nimmt ſich dennoch G Ott hierinnen feiner an 
Daß Er die Seinigen / wiewohl in beßerm Stande ⸗ 

Ich meyne gantz verklaͤhrt / dort einſten ſprechen kan. 


Dieſes wenige ſetzte mitleidig auff 


Chriſt. Albr. Schnitzenbaͤumer. 


Eulav. Prufs. 


